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»Ich isoliere mich von den Menschen. Doch wer

isoliert meine Worte von mir?«

M. B.

»Ich war immer verliebt ins Verliebtsein. Zum Gluck hat

irgendwer die Welt jetzt vor uns weggeschlossen. Und ich bin

nicht mehr auf der Suche.«

J. H.
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Die Überwinternden erzählen:
Wie es uns geht, uns allen, das ist die Frage. Es ist nur noch 
ein Aufstehen, Arbeiten, Aufräumen, Ablegen und 
Ausschlafen. Im Home-Ofce klingelt der Wecker nicht so 
fruh. (@gedichtemitgefuehl)

Gestern, im Haus gegenuber: Die Nachbartochter hatte
Geburtstag, ihren dritten oder vierten vielleicht? Oma und
Opa kamen. Gratulierten durch die geöfnete Terrassentur

und gingen. Ich musste eine Träne unterdrucken, als ich diese
Szene beobachtete. (Anonym)

HABE HEUTE EINEN COFFEE TO GO IM SITZEN 
GETRUNKEN! FUCK THE SYSTEM! (Anonym)

Mich belastet die große Unsicherheit durch Corona und die
fehlende Aussicht auf einen Lichtblick zunehmend. Es fallen
viele Aktivitäten, Möglichkeiten und Freiheiten weg, die fur

mich Lebensqualität und Lebensgefuhl ausmachen. 
(Rike Sauer @rike_sauer)
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Vage // Vielleicht / hat gerade irgendwie / die 

Angewohnheit / sich als permanent / zu verkleiden. // 
(Marc Schalon, @gedichtedad)

Obwohl wir ein schönes Zuhause haben, fehlen uns die 
Kontakte zu Familien (und wir sind eine sehr große Familie) 
und Freunden. Bei der ersten geschlossenen Schneedecke gibt
es bei uns Schneegrillen mit Bratwurst und Gluhwein und nix
geht. Dann hofentlich nächsten Winter. (Georg und Monika 
Pucknat)

»Lockdown Gedanken« // In Jogginghose und

Kuschelsocken / Bequem die Buchhaltung rocken //
Zerzauster Look und graues Haar / Beim Friseur war ich

nicht seit fast nem Jahr // Netfix, Amazon und Co sind lahm /
Der Lockdown uns das Miteinander nahm // Zuerst gab es
viele Ideen und wir waren kreativ / Doch die Zeit vergeht

und das Loch ist unglaublich tief // Und von Tag zu Tag wird
es einsamer / Das allein sein immer grausamer // Bald ist es
nur noch still / Auch wenn man vielleicht was anderes viel

lieber will … // (Emily Tara Todd, @wunderbar_im_norden)

13 



Wer bestellte
statt Pizza

das ganze Leben
nach Hause?

Und das weltweit.

M.B., 14. Januar 2021. Ich saß in meinem Lieblings-Relax-Sessel
und suchte nach neuen Ideen fur ein Gedicht. Plötzlich kam

dieser Gedanke. Gleich aufgeschrieben! Und warum Pizza? Ich
weiß es nicht. Vielleicht vermisst der Magen langsam das

Restaurant-Essen.
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Der Winterschlaf der Straßenschuhe

Wie viele Wege wir gingen,
gemeinsam und jeder fur sich allein,
wissen nur wir und der Straßenstaub
auf unseren Schuhen. Nun stehen sie
im Flur, Seite an Seite – Winterschlaf.

Wir bleiben zu Hause. Und winterschlafen
ein bisschen mit. Die Pausen sind dafur da,

um zuruckzublicken und das Reiseziel
zu hinterfragen. Mit Teetassen in der Hand

blicken wir nach vorne.

Und korrigieren es.

M.B., irgendwann im Dezember 2020. Als dieses Buch noch
anders heißen sollte und ich die Schuhe im Flur sortierte.
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Overnight 

Gestern habe ich keine Reise geplant
Ich habe keinen Flug gebucht und keinen

Zug benutzt. Ich habe kein Datum ausgewählt
In keinem Land recherchiert und keine

Kofer gepackt.

Aus diesem Grund packen wir
Unsere Kofer und nehmen mit:

…
…
…

Wir reisen vom Badezimmer
Auf den Balkon (sofern wir einen
Haben). Ein geöfnetes Fenster tut

Es aber auch, mit Zwischenstopp in der
Kuche und Aufenthalt im Wohnzimmer

Hin, zu den Abermillionen
Himmelsgefährtinnen und guten

Geistern, die nicht fort
Gehen, nicht irgendwo hin mussen

Damit sie glucklich werden

Scheinen. Nur die Planeten, die Sonne und
Der Mond sind Wandernde. Sie ziehen weiter

Still von Ost nach West. Die Sterne bleiben
Am Himmel unverändert und auch wenn wir

Sie nicht ständig sehen
Sie sind immer da
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In der Nacht werden Träume wahr, weil man als
Astronautin eine Rakete besteigt und verreist

Diese Reise verändert uns
Und wir verändern uns durch sie

(Funktioniert nur Overnight)

J.H., 28. Januar 2020. Ein Jahr ist es her, als ich zum letzten Mal
die Kofer packte und physisch, nicht nur in der Imagination,

verreiste. Inspiriert von @jackowusch eines Nachts auf unserem
Flursofa, während ich in der Instagram-World unterwegs war

und der Mond zum Fenster hineinlächelte. 
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Wohnzimmerkonzerte

Im kleinen Wohnzimmer trefen wir uns
Auf kein Bier mit Get Dead

Netfix und YouTube sind unsere
Veranstalter. Wir lassen jeden rein

Und verzehren uns unterdessen
Gemeinsam via Zoom nach

Gelockerten Bestimmungen, weil betreten
Verbotene Festivalgelände

Einsam sind. In der Hofnung, dass wir bald zu
Egal welchem Rhythmus (denn Musik verbindet)

Wieder gemeinsam tanzen

Weil Konzerte nicht fur immer

Zu Hause und gleichzeitig
Open Air stattfnden können

J.H., 1. Januar 2021. Silvester vor dem TV-Gerät und die mit
›2020‹ datierten Tickets gähnen mude von der Magnetwand.
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Der Tag ist eine Giraffe

(girafger noch als gestern),
unendlich lang ist seine Mitte.

Um den Weg zum Kuhlschrank
nicht zu ausgetreten werden zu 

lassen, rolle ich die Yoga-Matte aus.
Danach das Trefen mit der Freundin:
Online. Selbst die Staubkörner auf den

Stuhlen haben hier Sehnsucht
nach Besuchern.

Ob die Welt irgendwann wieder
wie fruher sein wird? (Damals 

haben wir sie als »normal«
bezeichnet.)

Nein. Das wird sie nicht.

Weil ich
anders

geworden
bin.

M.B., 23. Dezember 2020. Alte Entwurfe umblätternd.
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Kuchen & Maultaschen

Nachts fuhle ich mich leicht
Keine Schatten sind zu sehen

Mein Kummer, der mich erträgt
In meiner Kuche brennt noch
Licht. Ich habe dafur gesorgt
Dass der Kuchen punktlich
Aus dem Ofenrohr kommt

Punktlich bedeutet in Zeiten
Von Corona, wenn das Licht
Erlischt und alle im Dunkeln
Zum Kuchenessen zusammen

Sind. Ein bisschen wie Ramadan

In der Nacht kann uns
Gott nicht sehen

J.H., 2021. Januargedanken in der Kuche während des Kochens.

 62 



Dazwischen

Der Kuchentisch erweitert
zwischen 8 und 12 Uhr und auch

nachmittags seine Funktion:
Wird anschließend an das Fruhstuck

fur dich zur Schule, fur mich zum Buro.
Die Schulfäche ist mindestens doppelt
so groß wie mein Arbeitsareal. Zwei
Rechner brummen leise. Kopfhörer

an. Wir beide schweigen.

»Den Sport per Videokonferenz fnde ich doof«,
sagst du dann, den Stundenplan betrachtend.

Ich auch.

Komm zu mir, mein Kind,
ich umarme dich.

Zwischen Home-Ofce und Home-Schooling:
Home-Loving.

M.B., Januar 2021. Nach einem Telefonat mit meiner Schwester,
als sie mir uber ihren Alltag mit einem Schulkind erzählte.
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Hat die Sehnsucht wieder
Hunger, kommt

sie deswegen zu mir?

M.B., 14. August 2020. Zwischen zwei Lockdowns und immer
wieder aktuell.
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Du schenktest mir so viele Erinnerungsbilder,
dass sie vielleicht fur ein ganzes Museum

reichen. Jedes Exponat goldumrahmt:
so bunt, so lebendig.
Und niemand darf 

sie beruhren
(außer vielleicht mir).

Ich bin eine Sammlerin, die auf ihre neuen
Exponate nach dem Lockdown wartet.

M.B., 5. Januar 2021. Abends im Bett ins Handy eingetippt, als
ich die alten Entwurfe las und mich davon inspirieren ließ.
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Regenbogengras in der Wüste

Zwei Kinder an regenbogengefärbten
Fensterscheiben

Mit bunten Steinen verständigen sie sich
Es scheint, ihre Herzen wachsen

Nach draußen 
Sie drucken ihre Nasen an die Scheiben

Wie fruher an Schaufenster der Spielwarenläden
Und jetzt bei seltsam viel Schnee

Drinnen wird die Außenwelt
Zur Virus-Wuste

Der Durst nach Wärme wässert
Bei Weitem

All die nicht beschrittenen Wege
Die unbeschriebenen Blätter

Die noch ofenen Turen
Den Gedanken schaut man

Beim Wachsen zu, setzte man sich nur an
Ihre reichlich gedeckten Gedankentische*

Wie in einem Aquarium
Schnappen die Kinder nach Luft

Nicht mehr
Sie haben gelernt unter Wasser zu atmen

Und auch in der Wuste wächst irgendwo
Wieder Gras
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J.H., 22. Januar 2021. »Mama, spielen wir Konzert? « »Auja«
»Gut, da steht das ›Defektmittel‹ « Ich berichtete davon

wiederum meiner Mutter, sie sagte: »Die Kinder wachsen damit
auf.« 

*An den Gedankentischen im Gedenken an Sigurdur Pálsson,
»Gedichte erinnern eine Stimme«, Elif Verlag.
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Ich bin Wasser

       

J.H., 22. Januar 2021. Ich schlage »Wilde Iris« der

Literaturnobelpreisträgerin 2020 auf. Bereits auf der ersten Seite

schenkt mir Louise Gluck die Erkenntnis meines Lebens. Die

Antwort auf die Frage, was nach dem Tod kommt. Ins Google-

Dokument geschrieben um 6 Uhr morgens nach einer heißen

Wanne. Geändert und festgeschrieben am 11. Februar 2021 um

4 Uhr morgens im Arbeitszimmer. Nach sehr vielen Bechern

Wasser. Und draußen fällt leis der Schnee.
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Mini-Ozean

In meinem Mini- 

in der 

schwimmen keine

dafur eine 

M.B., 12. Februar 2021. Geweckt von diesem Mini-Gedicht,

beim Eintippen ins Handy Wörter durch Emojis ersetzt.
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Weißt du, wie Erinnerungen entstehen?

Tage

ziehen sich

wie K a u g u m m i

heißt es umgangssprachlich.

Doch der Kaugummi ist gänzlich

ein Fastnachts-Witz dagegen: Er wird

gerissen, zum Lachen ist er wahrlich nicht!

Die Stunden vergehen zäh, wenn man alt wird

und alt wird man nur zu Hause. Nur zu Hause alt

man wird. Wegen der Routinen und des Stresses

und den Erste-Male-Dingen, die er, sie und es

da drinnen nicht mehr machen. Stimmt’s???

Dabei ist die Zeit doch die Summe der

Erinnerungen. C. nimmt uns alles

und nichts. Ein Tag im einst

Open-BAIRlin fuhlt sich

gleich länger an als

einer auf der

heimischen

Couch.

Die Zeiger der

Uhr, sie zerh a c k e n die

Stille. Zeit verrinnt während des Zähneputzens

ganz bestimmt und irgendwo knabbert jemand

reichlich versorgt und ordentlich, ganz zukunfts-

strotzend ein geschmackloser K   a   u

          g   u  m

       m  i
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J.H., 25. Januar 2021. Die einen wissen alles mit sich

anzufangen, die anderen nichts. Corona fordert uns zur

Kreativität heraus, doch nicht jeder Tag gelingt.
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Überwintern in (d)einer Schublade

Zugegeben: Fur dein Universum
bin ich klein und meine Worte 

leise. Und meinen Namen assoziierst du
mit einem anderen Gesicht.

Und wenn es in deinem Kopf
eine Schublade fur mich gibt,

in der ich uberwintern darf, dann ist das die
mit der Aufschrift „verherbstet“.

Dort liege ich neben der Farbe Gelb,
den abgefallenen Ahornblättern und

dem Wort »nein«. Ich zähle die wenigen 
Herbstuberbleibsel, fechte mir einen 
Wintermantel daraus. Mache es mir 

bequem. Warte auf den Fruhling
und auf die wärmebedingte 

Änderung deiner Wahrnehmung.

Mein Mund ist geschlossen. Meine Finger geduldig. 
Und zwischen »nein« und »ja« ist nur eine halbe 

Ewigkeit und keine ganze. Bereit
fur den Winterschlaf.
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M.B., Dezember 2020. Die Gedichtidee ist mir auf dem
Spielplatz gekommen. Ich musste mehrere Zeilen nach Hause im

Kopf tragen, weil ich kein Notizbuch dabei hatte und kein
Handy. Zu Hause aufgeschrieben und in den nächsten Tagen

entstand die Endversion.
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Kaum fand ich meinen Platz
Auf dieser Erde

Doch im Vorubergehen
Erwuchs ein neuer noch nicht

Eingetretener Weg und ich mit
Ihm zur Kriegerin

Der Himmel - mein einziger Zeuge -
Feuer

Wasser
Licht und

Luft
Die Helden

Eine Ähre macht noch lang
Kein Feld. Ein paar mehr

Doch eine ganze Welt

J.H., 9. Juni 2020. Während eines Spaziergangs auf dem
Feldweg ohne Handy oder Notizzettel, den Gedanken der Ähre

mit mir herumtragend, um ihn zu Hause endlich
niederschreiben zu können. 
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J.H. & M.B., 3. März 2021. Manchmal sagt ein Bild so viel mehr
als Worte. Auch in einem Gedichtband.
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